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101 Vgl Mit 5168 4,15-—21; Joh 1529 102 Vgl Mit BL 103 Vgl DPaul zyklıka „Laborem exercens“, 23 AAS 73 (1981), 6355—637/; Heılıger Stuhl,V-I 9 Enzyklıka „Populorum progressio , 2.46 AAS 59 (1967), Charta der Famıilıenrechte, Art. L’Osservatore Romano VO A No-
262—-263.280; Dokument der II1 Konterenz des Lateinamerikanischen vember 9823 130 Vgl Pastoralkonstitution „Gaudıum el spes”, 68; JoEpiskopates In Puebla, 476 104 Vgl Apg 105 Außerordentliche hannes Paul s Enzyklıka „Laborem exercens”, 15 AAS /3 (1981),Biıschofssynode 1985 Schlußbericht, IL, C) L’Osservatore Romano 616—618; Ansprache VO Julı 980 ”’Osservatore Romano VO: Julı
VO! Dezember 1985, Paul VI) Apostolisches Schreiben „Evan- 1980, 1—2 131 Vgl Pastoralkonstitution „Gaudıum el spes”, 69: Johan-gelı nuntiandı", 58 AAS 68 (19276), 46—49; Johannes Paul JI Mensagem NC DPaul 11 Enzyklıka Laborem 9 AA AAS S (1981),45 communıdades de base, 10 Julı 980 In Manaus übergeben. 605—608 612-616 132 Vgl Dıus Aln Enzyklıka „Quadragesimo anno”,106 Vgl Mt Zn 3/—40; Röm 159 E  O 107 Vgl Paul VI 9 Papstbrief „Octo- Z AAS 23 (: 200; Johannes Paul Bl Enzyklıka „Laborem CXETI-
gesima advenıjens”, AAS 63 (1971); 403—404; Johannes Paul MC Eröff- cens“”, AAS 73 S, 625—-629 133 Vgl Dokument der I1 Konterenz
nungsansprache VO Puebla, ILL, AAS (1979), 203 108 Vgl des Lateinamerikanıschen Episkopates In Medellin, Gerechtigkeit, 9)Johannes AAA Enzyklıka „Mater eL Magıstra”, 235 AAS 53 (1961),
461 Pastoralkonstitution Gr

Dokument der {IIL Konterenz des Lateinamerikanıschen Episkopates In
109 Vgl „Gaudıum spes”, 25 Puebla, 51.35 134 Vgl Johannes AAXIIL., Enzyklıka „Mater 6L Magıstra”,110 Vgl Johannes AT Enzyklıka „Mater el Magıistra”, 1352—133 AAS 163 AAS 54 (1961); 443; Paul V1} Enzyklıka „Populorum progressi0”,53 (L961); 457 111 Vgl Dıus AlL., Enzyklıka „Quadragesimo anno“, AAS 59 (1967), 282; Johannes Paul I Ansprache das Dıplomati-7980 AAS 23 (4951)) 203; Johannes A, Enzyklıka „Mater e Magı- sche Korps VO' Januar 986 L’Osservatore Romano VO: 192 Januarstra“, 138 AAS 53 192617 439; Enzyklıka „Pacem In terris”, /4 AAS 55 1986, 4—5 135 Vgl DPaul Nal Enzyklıka „Populorum progressi0” , 55

(1963), 2947295 112 Vgl aul VLG Apostolısches Schreiben „Evangelıi AAS 59 (1967), 284 1 36 Vgl Pastoralkonstitution „Gaudıum el spes”,nuntiandı", AlL, AAS /6 (1984), 901 113 Vgl Johannes Pau! M Apo- 60; Johannes Pau! HI Ansprache VOT der UNESCO VO' 2. Juni 1980,stolisches Schreiben „Reconcıilıatıo el poenitentia” , AAS TEL (1985), AAS V (1980), 739740 137 Vgl Pastoralkonstitution „Gaudıum et
DU 114 Vgl DPaul VI., Papstbrief „Uctogesima advenıens“, 25 AAS spes”, 59 138 Vgl Konzilserklärung „Gravıssımum educatıon1s”, N6r
/3 (A9719, 419—470 115 Vgl Johannes Paul 6 Enzyklıka „Laborem Pıus 261 Enzyklıka „Dıvını ıllıus Magıistrı”, 29.38.66 AAS 22 (1930),ercens”, 20 AAS 7% (DB 1) 629—632; Instruktion „Libertatıs nuntıus”, 59.65.68; Heılıger Stuhl, Charta der Famıilienrechte, Art. L’Osserva-
VL ö5 VIIL, 5—9; AlL, 1I91=S14 AAS 76 (1984), 891—892; 8394—895; LOre Romano VO: 25 November 9833 139 Vgl Pastoralkonstitution
901—-902 116 Vgl Mit 5,44; 6,27-28.35 117 Vgl Instruktion „‚Liber- „Gaudıum Sl spes”, 2 9 Johannes 2 A, Enzyklıka „Pacem In terris”,tatıs nuntıus”, XL, 10 AAS /6 (1984), 905—906 118 Vgl Dokument der T IET 55 (1963), 294—7296 140 Vgl Konzilserklärung „DignitatısI1T Konferenz des Lateinamerıikanıschen Episkopates In Puebla, humanae“, Pastoralkonstitution „Gaudıum et spes”, 141 Vgl Paul
333—d34; Johannes Paul M Homiulıe In Drogheda, 30 September 979 VI 9 Apostolisches Schreiben „Evangelıi nuntlandı", AAS 68 (1976),AAS (1979),; 6—-1 119 Paul VI 9 Enzyklıka „Populorum progreSs- 18 142 Vgl Außerordentliche Bıschofssynode 1985, Schlußbericht, I, D,S10° , 13 AAS 59 (1967), 2/2-273; vgl Pıus A Enzyklıka „NOos INUY ”’Osservatore Romano VO Dezember 1985conocıda“ AAS 29 (9579 208—7209 120 Vgl Pastoralkonstitution „Gau- 143 Vgl Paul VI 9 Apostolisches Schreiben „Evangelıl nuntlandı", 20 AAS
1Um et spes’ , /6, Dekret „Apostolıcam actuosıtatem“ 121 Vgl 68 (1976), 18—19 144 Vgl Joh Z 145 Vgl Paul VI 9 Generalaudienz
LO 20 1272 Vgl AL O, 123 Vgl Johannes Paul “ Enzyklıka VO: Dezember 975 ”Osservatore Romano, 1. Januar 1976, 1. Jo-„Laborem exercens”, AAS Za (1983), 5895972 124 Vgl A alr Kap hannes Paul II. hat diese Idee wıeder aufgegriffen In der Anspracheebenda, 637647 125 Vgl Aa ebenda, )83—584; Ansprache ıIn „Meeting PCI l’amıcızıa deı popolı"” VO: August 1982 ”’Osservatore
Loreto VO: Maı 985 AAS 7l 1985), 96/-969 126 Vgl DPaul Vi::; Romano, S0 =S August 982 Die lateinamerikaniıschen Bıschöte haben
Papstbrief „Octogesima advenıens”, AAS 63 (1971), 633635 1€es gleicherweise ZUT Sprache gebracht ın der Botschaft dıe Völker
127 Vgl Johannes Paul ‚A Enzyklıka „Laborem exercens’, AAS 73 Lateinamerıikas, 8  x und ıIn dem Dokument VO:  — Puebla,
(1981), 589597 128 Vgl ebenda. 129 Vgl Johannes Paul EL Apostolı- 146 Vgl Gal 5,
sches Schreiben „Famaiulıiarıs consortio“ AAS 74 (1982),.137—139; En-

„Ihr se1d uUunsere bevorzugten Brüder“
Ansprache des Papstes In der römıschen Synagoge
Wır dokumentieren ın der D“O vatıkanıschen Pressesaal verbreite- InNner In dieser Stadt lebt, miıt dem Bischof VO Rom un:! obersten
fen Übersetzung den Wortlaut der Ansprache, die Johannes nul Hırten der katholischen Kırche zusammentriıftftt.
bei seinem hıistorischen Besuch der römiıschen Hauptsynagoge Ich empfinde sodann als meıline Pflicht, dem Oberrabbiner,

Herrn Professor Toaff, danken, der den lan dieses Besu-Aprıl hielt (vgl. dazu uch dieses Heft, 205) Zwischenüber-
schriften sind V“oNn der Redaktion. hes VO Anfang mIıt Freude aufgenommen hat und miıch U

miıt großer Herzlichkeit un lebhafter Gastfreundschafrt CIND-
Herr Oberrabbiner der israelıtıschen Gemeıinde VO Rom, Herr fängt; miıt ıhm möchte ich uch allen denjenıgen danken, die iın
Präsident der Unıion der israelıtıschen (Gemeılnnden Italıens, Herr der jJüdıschen Gemeıihnde VO Kom diese Begegnung ermöglıcht
Präsiıdent der Gemeıhnden VO  e Rom, meıne Herren Rabbiner, und sıch In vielfältiger Weıse datür eingesetzt haben, da{fß Ss1e
lıebe Jüdısche und christliche Freunde und Brüder, die ıhr Wırklichkeit und Symbol zugleıch werde.
dieser denkwürdigen Feıier teilnehmt! uch allen se1 dafür Dank!

Zunächst möchte iıch miıt uch dem Herren dan- od ra| vielen Dank)!
ken und ihn preisen, der „den Hımmel ausgesSspannt und die Im Licht des soeben verkündeten Wortes Gottes, das S
Fundamente der rde gelegt hat“ (vgl Jes S, 16), der den bra- Ewigkeit bleibrt“ (vgl Jes 4 9 8), möchte iıch miıt uch
ham erwählt hat, ıh Z Vater einer großen Schar VO NC dem Angesıcht des Heılıgen geprliesen sel Er (wıe mMa  — in
Nachkommen machen, zahlreich „WI1e die Sterne Hım- Liturgıie sagt die Tatsache und die Bedeutung dieser Be-
mel‘ und „WI1e die Sandkörner Meeresstrand“ (Gen Z 1 SCENUNS zwischen dem Bischof VO KRom, dem Papst, und der
vgl 15:5) danken, da{fß Er 1m Geheimnis seiıner Vorsehung jJüdıschen Gemeınde, die In dieser uch und uch MI1r LeUren

gewollt hat, da{fß heutigen Abend In diesem großen Stadt lebt, bedenken.
Tempel dıe jüdısche Gemeıinde, dıe selt der elt der alten RöÖ- Selit Zeıt dachte ich schon diesen Besuch. Der
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berrabbiner WAar Ja freundlich, 1M Februar 1981 eline Begeg- SEL Ordenshäuser, unserer Kırchen, des Römischen Sem1-
NUunNng mıiıt mMIr suchen, als ich mich einem Pastoralbesuch in Nars, Gebäude des Heılıgen Stuhles und des Vatıkanstaates
die benachbarte Ptarrei San Carlo al Catınarı begab Sodann selbst weıit geöffnet haben, vielen VO iıhren Verfolgern
sınd einıge VO euch mehr als einmal| 1n den Vatıkan gekommen, gehetzten Juden in Rom ulilucht un Rettung bieten.
se1 bel Gelegenheit der zahlreichen Audıenzen, dıe ıch Ver-
WWEeLETN des Judentums In Italıen und der Welt geben konnte,
der sel och trüher ZUT Zeıt meıner Vorgänger Pauls VI 9 Jo „Jede OoOrm des Vorurteılshannes’ CT und Pıus XI Ferner 1St mIır uch wohlbekannt,
dafß der Oberrabbiner 1n der Nacht VOT dem Tod Papst Johan- überwınden“
nes SpONTtan auf den Petersplatz ISst, begleitet VO e1-
9148 Gruppe Jüdıscher Gläubigen, dort, inmıtten der Schar Der heutige Besuch 111 eınen entschıedenen Beıtrag geben

für die Festigung der Beziehungen zwıschen uUuNseTrenN be1i-katholischer un anderer Christen, beten nd wachen und
in stiller, ber sehr eindrucksvoller Weıse Zeugni1s abzulegen den Gemeinschatten: LUL 1€es dem Ansporn des Be1i-

spiels vieler Männer un Frauen, dıe sıch VO der eınen WIEfür die gelstige Größe dieses Papstes, der offen WAar tür alle
hne Unterschied, VOT allem für dıe jJüdıschen Brüder. VO  >; der anderen Selite dafür eingesetzt haben und 1es ımmer

och un da{fß dıe alten Vorurteıle überwunden werden undDas Erbe, das iıch heute übernehmen möchte, 1STt gerade das VO

Papst Johannes, der einmal;, als 1er vorbeikam, W1€e der Ober- InNnan Raum g1bt für iıne immer vollere Anerkennung Jenes „Ban-
des“ und Jjenes „gemeınsamen geistigen Erbes“, die zwıschenrabbıner soeben erwähnt hat, das Auto anhalten hiefßß, dıie Juden un Christen bestehen.Schar der Juden, dıie gerade diesen Tempel verließen, SCHNECN. Das 1St der Wunsch, dem schon der soeben erwähnte Ab-Dieses rbe möchte iıch heute übernehmen, da ıch mıch nıcht schnıtt Nr der Konzilserklärung „Nostra aetate“ ber dasmehr 1Ur draußen, sondern dank hochherzigen Gast- Verhältnis der Kırche den nıchtchristlichen Religionen Aus-treundschaft 1mM Innern der Synagoge VO  — Rom efinde. druck gab Di1e entscheidende Wende 1mM Verhältnis der katholi-
schen Kırche Zzu Judentum un: den einzelnen Juden 1St MItDıie heutige Begegnung beschließt ıIn geWISSeEr Weıse, ach diesem kurzen, ber pragnanten Abschnitt eingetreten.dem Pontitikat Johannes’ XXIIL. un! dem II. Vatıkanıschen

Konzıl, eıne lange Periode, ber die INa immer wıeder nach- Wır sınd uns alle bewußt, dafß AaUus dem reichen Inhalt dieser
Nr der Erklärung „Nostra aetate“ Tel Punkte besondersdenken mudßßs, daraus die ANSEMESSCNECN Lehren zıiehen.

Gewiß kann un dart 1114  - nıcht VErgCSSCH, dafß die geschichtli- wichtig sınd Ich möchte S1Ee hıier, VO uch un beı dieser wahr-
haft einmalıgen Gelegenheıit, hervorheben.hen Umstände der Vergangenheıt recht verschiıeden SCWESCN

sınd VO denen, die ıIn den Jahrhunderten mühsam herangereıft Der Punkt 1sSt der, da{fß ıe Kırche Christı iıhre „Bındung”
Zzu Judentum entdeckt, indem S1€e sıch auf ıhr eıgenes Geheim-sınd; ZUr allgemeinen Anerkennung einer berechtigten Vieltalt

auf sozıaler, polıtischer und relıg1öser Ebene 1St 114  z 1U
N1S besinnt (vgl „Nostra aetate”, Nr. 4, Absatz Dıi1e jüdısche
Relıgion 1St unN»s nıcht LWAas „Außerliches“, sondern gehört Ingroßen Schwierigkeiten gelangt. Der Blıck auf die jahrhunderte-

alten kulturellen Bedingungen könnte jedoch nıcht verhindern, ZEWISSEr Weiıse Zzu „Inneren” unserer Relıgıion. Ihr se1ıd uUuNnserTre

bevorzugten Brüder und, könnte I1a  — gewissermaßen Sagen,anzuerkennen, dafß die kte der Diskriminierung, der UNSC- uUuNnseTrTeEe äalteren Brüderrechtfertigten Einschränkung der relıg1ösen Freiheit un der Der zweıte OIn Konzıl hervorgehobene Punkt 1Sst der, da{fß denUnterdrückung uch auf der Ebene der bürgerlichen Freiheit
gegenüber den Juden objektiv außerst bedauerliche Vortälle DC-

Juden als Volk keıine ew1ıgwährende der kollektive Schuld
sınd. SCH der „Ereignisse des Leidens esu (ebd., Absatz ZUSC-

Ja die Kirche beklagt nochmals durch mıch mMIt den Worten des rechnet werden kann, nıcht unterschiedslos den en jener
Zeıt, nıcht denen danach, nıcht den heutigen. Haltlos wırd Isobekannten Dekretes „Nostra getate“ (Nr. 4), „alle Hafßausbrüche jede angeblich theologische Rechtfertigung für Ma{fsnahmen derun: Verfolgungen, alle Manıtestationen des Antısemıitismus, dıe Dıiskriminierung oder, schlimmer noch, der Verfolgung. Dersıch irgendeiner Zeıt und VO iırgend Jjemandem 1e Juden Herr wiırd jeden „nach den eigenen Taten“ richten, Juden WI1€egerichtet haben“, ich wıederhole: VO WE uch immer. Christen (vgl Köm 26)Eın Wort tietfer Verabscheuung möchte ich och eiınmal Zzu Der dritte Punkt, den ich In der Konzilserklärung unterstrei-Ausdruck bringen für den während des etzten Krıeges SCHCH hen möchte, 1STt dıe Folge 4US dem zweıten. Irotz des Be-das jJüdısche olk beschlossenen Genozid, der Z Holocaust wußtseins, das dıe Kırche VO iıhrer eıgenen Identität hat, ISt

VO Miıllıonen unschuldıiger Opfer eführt hat Als iıch Julı nıcht erlaubt 9 dıe Juden seılen „verworfen der VeTr-979 das Lager VO Auschwitz esucht und mıch ZU Gebet für flucht“, als würde 1es VO der Heılıgen chrift des Alten derviele Opfer verschiedener Natıonen gesammelt hatte, VOeT-

weılte iıch besonders VO der Gedenktatel mMIt der hebräischen Neuen Testaments gelehrt der könnte 4US ıhr gefolgert werden
(ebd., Absatz Im Gegenteıl, das Konzıl hatte In diesemInschrift, damıt meılne inneren Gefühle auszudrücken: „Sıe

weckt das Andenken das Volk, dessen Söhne un Töchter selben Abschnitt der Erklärung „NOostra getate“ vgl Absatz 4 A
ber uch schon In der Dogmatıschen Konstitution „Lumenzur totalen Ausrottung bestimmt Dieses Volk führt se1-

Nnen Ursprung auf Abraham ZUFÜCK; der der ‚Vater uUuNsSeTCS$S
gentium ” vgl Nr. 16) mıt einem /Zıtat A4aUsS dem Römerbrief des

Paulus 11 28) tfestgestellt, da{fß dıe Juden „weıterhin VOGlaubens‘ ISt, W1€ Paulus VO Tarsus sıch ausdrückte (vgl Röm
*, 12) Gerade dieses Volk, das VO Ott das Gebot empfing: (Gott gelıebt werden , der S$1e mMIt einer ‚unwıderrullichen Beru-

fung“ erwählt hat‚Du sollst nıcht töten!‘, hat sıch selbst In besonderem Aus-
ma{ß ertahren müssen, Was Oten bedeutet. An diesem Gedenk- Auf diesen Überzeugungen ruhen uNnsere gegenwärtigen Be-
steın darf nıemand gleichgültig vorbeigehen” (Insegnamenti ziıehungen. Anläfßlıich dieses Besuches In >Synagoge möchte
O79 iıch S1e In iıhrem bleibenden Wert DE  — bekräftigen und herausstel-
uch dıe Jüdısche Gemeinde VO Rom hat einen hohen Blutzall len Das 1St 1n der Tat dıe Bedeutung, die I1a meınem Besuch
bezahlıt. Und 1St sıcher iıne bedeutungsvolle Geste SCWESCNH, be1l euch, den Juden VO KOom, beimessen mu{
als sıch In den dunklen Jahren der Rassenverfolgung die Pftforten Natürliıch bın ich nıcht deswegen euch gekommen, weıl die
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Unterschiede zwıischen un schon überwunden waren. Wır WIS- der shalom, der VO den Gesetzgebern, VO den Propheten und
sCmMn guL, da{fß nıcht ISt. Jede uUunserer Religionen 111 1mM vol- VO den Weısen Israels herbeigesehnt worden ISt.
len Bewußfßtsein der vielen Bande, die die ıne mi1t der anderen Es o1bt och allgemeıner das moralısche Problem, das große
verbinden, un erstier Stelle Jenes „Bandes“”, VO dem das Feld der indıyıduellen und soz1ıalen Ethıik Wır sınd unNns alle des-
Konzıl spricht, VOT allem ıIn der eıgenen Identität anerkannt und SCIH bewußßit, w1e€e grodßs In diesem Punkt dıe Krise In uUuNnserer heu-
geachtet se1n, hne jeden Synkretismus und jede zweıdeutige tigen Zeıt IST. In einer Gesellschaft, dıe sıch oft In Agnost1zısmus
Vereinnahmung. und Individualismus verirrt hat und dıe bıtteren Folgen VO  —
Ferner muß DESART werden, da{fß der eingeschlagene Weg och Ego1smus un Gewalttätigkeit erleıdet, sınd Juden un Christen

den Anfängen steht. Deshalb bedarf CS der großen An- Verwalter un Zeugen einer Ethik, die VO den 10 Geboten SC-
Strengungen, die W der eınen der anderen Seıte schon nter- kennzeıichnet ISt, In deren Beiolgung der Mensch seıne Wahr-
LLOININEN worden sınd, noch ziemlic viel, jede uch die eıt und Freiheit tindet. Eıne gemeınsame Besinnung und
subtiıle Form des Vorurteıls überwiınden, jede Aus- Zusammenarbeıit In diıesem Bereich tördern, 1St eınes der 221 0
drucksweise entsprechend ANZUDASSCH un SOmIt uns selbst und Ren Gebote der Stunde.
den anderen iImmer un überall das wahre Antlıtz der Juden und Schliefßlich möchte ich meıne Gedanken dieser Stadt zuwenden,
des Judaısmus WwW1e€e uch der Chrısten un des Christentums In der die Gemeimnnschaftt der Katholıken mI1t iıhrem Bıschof, die
zeıgen, un: das auf allen Ebenen der Mentalıtät, der Lehre und Gemeinschaft der Juden mıiıt ihrer Obrigkeıit und mI1t ihrem
der Kommunikation. Oberrabbiner zusammenlebt.
In dieser Hınsıcht möchte ich meıne Brüder und Schwestern der Möge 1es für uns nıcht NUur eın „Zusammenleben“ In einem
katholischen Kırche, uch die VO Rom, daran eriınnern, da{fß dıe duzierten Ma{iß se1n, gleichsam eın Nebeneıinanderherleben,
Miıttel für die Verwirklıchung des Konzıls In diesem konkreten terbrochen NUu durch begrenzte un gelegentliıche Begegnun-
Bereıich schon allen Zur Verfügung stehen, und ‚.War In den wWwel SCNH,; soll vielmehr VO brüderlicher Liebe beseelt selin.
Dokumenten, die In den Jahren 9/4 und 1985 VO der Kom- Die Probleme VO Rom sınd sehr zahlreich. Das 1St euch be-m1ssıon des Heılıgen Stuhles für die relıg1ösen Beziehungen mıt kannt. Jeder VO unNns weılß sıch 1mM Lichte Jjenes SESCHNELCNdem Judentum verötffentlicht worden sınd Es gyeht 1L1U darum, Erbes, auf das ıch vorhın hingewiesen habe, 2 YVANU angehalten,diese uImerksam studıeren, sıch In ihre Lehren vertiefen
un S1€e In dıe Praxıs MZUSeizen

wenıgstens ıIn ZEeEWISSEM Ma{iie deren Lösung mıtzuarbeiten.
Suchen WIr C. SOWEeIt WI1IE möglıch, un Möge VO  —_Es bleiben zwıschen uns vielleicht och Schwierigkeiten praktı-

scher Natur, dıe auf der Ebene der brüderlichen Beziehungen
diesem meınem Besuch un VO uUunserer gefundenen Eıintracht
und gelösten Atmosphäre WI1e€e aUsS$ dem Strom, den Ezechiel VO  —och auf ihre Überwindung WwWarten S1e sınd dıe Frucht VO

ahrhunderten gegenseıltıigen Unverständnisses der uch VCI-
der östlıchen Pforte des Tempels In Jerusalem hervorbrechen
sah (vgl E7 47 , 341%), ıne rische un wohltuende Quelle EeNt-schiedener Posıtionen und Verhaltensweisen, die INn einer springen, die dıe vielen Wunden heılen hıilft, denen KRomkomplexen und delıkaten Materıe nıcht leicht vereinbaren eıdetsınd Wenn WIr das LUunN, erlaube ich mMI1r 424  9 werden WIr NS5Cc-Nıemandem entgeht, dafß der gyrundsätzlıche Unterschied seit
IN0 Jjeweılıgen heilıgsten Verpflichtungen LreuUu se1ın, ber uch Je-den Anfängen In der Zustimmung der Katholiken AT Person
MT, die uUuns tietsten verbindet und iınt: der Glaube denund Lehre Jesu VO azaret besteht, der eın Sohn Volkes eıinen Gott, der „dıe Fremden hebt“ und „den Waisen und Wıt-ISt, 4aUuUsS dem uch die Jungfrau Marıa, dıe Apostel Fundament
WE  —_ ihr Recht verschaffrt“ (vgl Dtn 1 18), indem uch WIr unsun: Säulen der Kırche un dıe Mehrzahl der Gläubigen der bemühen, S$1e lıeben und ihnen beizustehen vgl eb un Lev

eEerstien christlichen (GGemeılinde STLammMeEN ber diese Zustimmung 1 9 Dıie Christen haben diesen Wıllen des Herrn VO dergehört dem Bereich des Glaubens d das heifßit der freien Z
stiımmung der Vernuntt un des Herzens, die VO Geılst geleıtet

Torah gelernt, dıe ihr hıer verehrt, un VO den Worten Jesu,
der dıe Liebe, die dıe Torah tordert, bıs In dıe außersten Konse-werden. S1ıe darf nıemals In dem einen der anderen iınn zu

Gegenstand VO iußerem Druck werden. Das 1St der Grund da- QqUENZEN verwirklıcht hat
Es bleıbt mI1r Jetzt D noch, WI1e€e Begınn dieser meılner An-für, WIr bereıt sınd, den Dıalog uns In Loyalıtät sprache Augen un (Gelst Zzu Herrn erheben, ihmun: Freundschafrt SOWIE In der Achtung VOT den inneren ber- danken und iıhn preıisen für diese gylückliche Begegnung und

ZCUZUNGECN der einen und der anderen vertiefen, iındem WIr für dıe Wohltaten, die schon Jetzt daraus ergehen, für die W1e-die Elemente der Offenbarung, die WIr als „großes geistiges dergefundene Brüderlichkeıit un für das NECUC, tiefere FEınver-Erbe“ gemeınsam haben (vgl „Nostra aetate”, Nr 4 > als nehmen zwıschen uns 1er In Rom und zwıschen der Kıirche undsentliıche Grundlage haben dem Judentum überall, In jedem Land Zzu Wohle aller.
Deshalb möchte ich MIt dem Psalmısten In seıner ursprünglı-
chen Sprache, die uch rbe ISt; z„Zusammenarbeıt ZU ohl des
„Hod Ia Adonaı kı tobMenschen“ kı le olam hasdö
YOMar-na YısraelFerner mu{ß gESAaAZT werden, da{fß die Wege, die tür uUunNnsere Za

sammenarbeıt ottenstehen 1mM Licht des VO (sesetz und VO kı le lam hasdö
yomerü-na yır’es Adonaıden Propheten stammenden gemeınsamen Erbess, vielfältig und

bedeutend sınd Wır möchten VO allem eriınnern dıe Zusam- kı le lam hasdö (Ps SE 1—2.4)
menarbeiıt Z Wohl des Menschen, tfür seın Leben VO der „Danket dem Herrn, enn 1St gütıg,
Empfängnis bıs ZzUu natürlıchen Tode, ZUZUNSIEN seiıner Würde, denn seiıne uld währt eW1g.
selner Freıiheıt, seıner Rechte, seıner Entfaltung In eıiner Gesell- So soll Israel SCH
chaft, dıe nıcht teindselig, sondern treundschafrtlich un wohl- Denn seıne Huld währt ew1g.
wollend ISt, dıe Gerechtigkeit reglert und In dieser So sollen alle > die den Herrn türchten un ehren
Natıon, ın den Kontinenten un 1n der Welt der Friede herrscht, Denn seine Huld währt eW1g. “


